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Am Produktionsstandort der 3H-
Lacke in Hiddenhausen bei Herford
haben die Arbeiten zu einem umfang-
reichen Investitionsprojekt begonnen.
Remmers, mit Firmensitz im nieder-
sächsischen Löningen, investiert 18,6
Mio. Euro für Neu- und Erweiterungs-
bauten in sein Tochterunternehmen.

Insgesamt wird eine Fläche von 4500 m²
überbaut, teilweise in zwei Etagen und
inklusive eines Hochregallagers mit
1500 Palettenplätzen. Der Neubau wird
ab Mitte 2016 die Produktion aufneh-
men, umfangreiche Erweiterungsbauten
und eine neue Struktur im Bestand wer-
den den Warenfluss derart optimieren,
dass eine Kapazitätsverdoppelung er-
reicht wird.  Remmers-Vorstand und
3H-Geschäftsführer Klaus Boog und
der geschäftsführende Gesellschafter
der Remmers-Gruppe Dirk Sieverding
teilten zu Beginn mit: „Wir entwickeln
uns weiter auch in neue Märkte hinein“,
so Boog. „Um uns auf das damit ver-

Möbellack-Hersteller für erwartetes Wachstum fit gemacht

Remmers investiert 18,6 Mio.
Euro in 3H-Standort

bundene Wachstum vorzubereiten,
wird die Produktion bei 3H von Grund
auf neu gestaltet und erweitert. Diese
Investition ist für die nächsten 20 Jahre
angelegt.“ Pro Jahr rechnet das Füh-
rungs-Team, zu dem auch die beiden
weiteren 3H-Geschäftsführer Dr. Arne
Deußen (Vertrieb Inland) und Andreas
Gehring (Ausland und Internationali-
sierung), mit einer Umsatzsteigerung
zwischen 10 und 15 %, wobei das Aus-
land als Wachstumstreiber genannt
wird.

3H-Lacke gehört als Oberflächenspe-
zialist für die Möbelindustrie seit 2009
zur Remmers Gruppe und profitierte
von dieser Politik bereits erheblich.
2011 etwa wurde das Kompetenzzen-
trum samt Technikum und Schulungs-
räumen und ein Labor für Forschungs-
und Entwicklungsarbeiten eingeweiht.
Die Remmers-Gruppe erzielte 2014 ei-
nen Umsatz von 300 Mio. Euro, eine
Verdoppelung innerhalb von sieben
Jahren.

Siebengeschosser „Puu-Mera“ (sechs Holzgeschosse auf einem Stahlbetonsockel)
mit 186 Wohneinheiten, der in Vantaa-Kivistö auf dem Gelände der finnischen
„Wohnhausmesse 2015“ (10. Juli bis 9. August) fertiggestellt wurde und während
der Ausstellungszeit („Asuntomessut“) zu besichtigen ist www.puumera.fi

Koskisen setzt auf vier Etagen
Bis zu 15 % Marktanteil bei Mehrgeschossern erwartet

pn. Die finnische Holzindustrie Koski-
sen, Järvelä, richtet nach der Fertig-
stellung des derzeit nutzflächenmäßig
wohl größten europäischen Holz-
Mehrgeschossgebäudes „Puu-Mera“
Vantaa-Kivistö nun den Blick auf
kommende Projekte.

Mit einem viergeschossigen Typ-Haus
will der Hersteller (Holz- und Holzfer-
tigbau, Säge- und Plattenindustrie:
Schnittholz, Sperrholz und Spanplatte)
der in Finnland erwarteten Nachfrage
nach Mehrgeschossern in Holzbauwei-
se kosteneffektiv nachkommen. 10 bis
15 % Marktanteil dürften Holzhäuser in
diesem Marktsegment sicher haben.
Das viergeschossige Typ-Haus ist eine
Gemeinschaftsentwicklung der Koski-
sen Hausindustriesparte, des Architek-
turbüros Vuorelma, des Bauingenieur-
büros Sweco Finland und der Baufirma

Reponen. Ein genau geplantes Typ-
Haus bringe Klarheit, Kalkulierbarkeit
und damit Sicherheit in den Verkaufs-
prozess – sowohl für den Investor wie
auch für die mit der Herstellung befass-
ten Firmen.

Das Koskisen-Typhaus wurde mit
sehr großen Holztafelelementen ge-
plant, um die m²-Kosten gegenüber ei-
nem Gebäude mit Normaltafeln noch-
mals um 5 % zu drücken. Zwar ist jeder
Platz für eine Wand, eine Wandöffnung
und die Tragfähigkeit der Zwischen-
decken genau geplant und optimiert,
sodass eine kleine Änderung ein deutli-
ches Kostenplus verursachen kann.
Grundsätzlich seien aber auch im Typ-
Haus Änderungen möglich, wobei
gründlich zu prüfen ist, ob diese in je-
dem Fall wirklich notwendig sind, gibt
man bei Koskisen Hausindustrie zu be-
denken.

Am Nachmittag des 30. Juni ist gegen
14 Uhr 30 bei der Dach- und Holzbau
Weber GmbH in Aalen-Ebnat (Baden-
Württemberg) ein Feuer ausgebrochen,
bei dem laut Bericht der Polizei Aalen
ein Lager und das Hauptgebäude mit
Büro abbrannten. Es entstand ein Mil-
lionenschaden. Die Feuerwehren Aalen
und Neresheim waren mit rund 170
Mann im Einsatz, konnten aber bei hei-
ßem Wetter ein Übergreifen des Bran-
des vom Holzbaubetrieb auf einen be-
nachbarten weiteren Betrieb nicht ver-
hindern, bei dem noch größerer Sach-
schaden entstand.

Holzbau Weber
in Aalen abgebrannt

Danzer verdoppelt Standort in Dresden
Zentrale Bereiche für IT und Technik werden in Kesselsdorf gebündelt

Die Danzer Holding AG, Dornbirn
(Österreich), gab Ende letzter Woche
bekannt, dass im Sommer die Berei-
che Technik und IT für den gesamten
Konzern nach Kesselsdorf bei Dres-
den umziehen. Gleichzeitig verdoppel-
te die dort ansässige Danzer Deutsch-
land GmbH ihre Produktionsfläche
und zog in ein größeres Gebäude um.
Der Ausbau trägt der gestiegenen
Nachfrage nach dem in Kesselsdorf
produzierten 3D-Furnier Rechnung
und ist ein Bekenntnis zum dortigen
Standort, heißt es zur Begründung.

„Sowohl die
Nähe zu Insti-
tut für Holz-
technologie
Dresden und
BA Dresden,
als auch die
gut ausgebil-
deten Mitar-
beiter und die
hohe Lebens-
qualität tragen
zum Erfolg
von Danzer in
Dresden bei“,
erläuterte An-
dreas Knauff,
Geschäftsfüh-
rer der Danzer
Deutschland
GmbH. Be-
reits Ende

April startete der Umzug der Kessels-
dorfer Danzer-Niederlassung mit den
ersten Maschinen in die neue Produkti-
onshalle. Ende Juni hat die letzte Ma-
schine ihre Arbeit in der neuen Halle
aufgenommen und der Umzug wurde
soweit abgeschlossen.

Das neue, größere Gebäude bietet
den bestehenden Mitarbeitern wesent-
lich mehr Platz. Die Produktionsfläche
wurde von rund 2 500 auf 5 000 m² ver-
doppelt. Zusätzlich wird es eine eigene
Halle für Forschung und Entwicklung
geben. Die Abteilung Technik und IT
wird um zehn Mitarbeiter vergrößert.
Zwei Mitarbeiter ziehen vom Standort
Reutlingen, Baden-Württemberg, nach
Kesselsdorf um, acht Mitarbeiter wer-
den neu beschäftigt. Kesselsdorf bildet
damit in Zukunft das weltweite Danzer-
Zentrum für IT und Engineering. „Wir
entwickeln unsere eigenen Maschinen
zur Holzverarbeitung und arbeiten
ständig daran, bestehende Verfahren zu

verbessern, um die Ausnutzung bei der
Holzproduktion zu erhöhen. Investitio-
nen in Technologien beginnen sich jetzt
auszuzahlen“, erklärt Eckart Schmitt,
Marketingleiter bei Danzer und führt
an: „Wir sind beispielsweise das einzige
Unternehmen weltweit, das eine in der
Medizin bewährte Technologie – ähn-
lich dem Röntgen – für die Holzverar-
beitung einsetzt.“

Die Danzer Deutschland GmbH wur-
de 2001 als Reholz GmbH in Kessels-
dorf gegründet. Seit 2008 gehört das
Unternehmen zu Danzer, seit 2013 fir-
miert es als Danzer Deutschland
GmbH. Reholz setzt seit jeher auf For-
schung und Innovation und gilt als Er-
finder von „3D-Furnier“, das durch sei-
ne Verformbarkeit neue Gestaltungs-
möglichkeiten für Sperrholzformteile
ermöglicht. Das Produkt findet Anwen-
dung z. B. bei Designer-Holzstühlen
(siehe Foto links) und in hochwertigen
Automobilen.

Neues Werk von Danzer Deutschland in Kesselsdorf Werkfoto

Der „Eames Molded
Wood Side Chair“
vom US-Möbelunter-
nehmen Herman Mil-
ler – gefertigt mit 3D-
Furnier von Danzer

Produkte und Prozesse nach Eurocode 5 zertifiziert

Seit 2001 harmonisiert der Eurocode 5
(EC 5) die europäischen Normen zur
Bemessung und Konstruktion von
Holzbauten. 2015 haben die deut-
schen Bundesländer die EC-5-Nor-
men in einem Nationalen Anhang
(NA) in ihren Landesbauordnungen
veröffentlicht. Der EC 5 (NA) ist damit
geltendes Recht und löst die deutsche
DIN 1052 ab. Bei Schnoor sind Pro-
dukte* und Prozesse jetzt nach EC 5
zertifiziert. Sie erfüllen damit die ver-
schärften Sicherheitsanforderungen
nach EC 5.

Zwar ist der EC 5 in Teilen kompatibel
zur alten DIN 1052, es gibt aber auch
bedeutende Unterschiede. Änderungen
betreffen beispielsweise den Bereich der
Anschlusstechnik: Viele gängige Ver-
bindungsmittel für Holz-Holz- und
Holz-Stahl-Verbindungen sind in der
neuen Norm weggefallen. Neue Verbin-
dungsmittel in EC5-Qualität hat der In-
genieur-Holzbaubetrieb jetzt teils selbst
entwickelt. Anders, als bei der alten
DIN-Norm muss die Eignung von Ver-

Holzbau Schnoor schließt Umstellung ab

bindungsmitteln künftig nachgewiesen
werden. Zu jedem einzelnen EC 5-An-
schluss gibt es den Nachweis, dass er
tatsächlich hält. In der statischen Be-
messung schafft die neue Norm mehr
Transparenz und Sicherheit. Viele Last-
fälle, wie z. B. das Schwingungsverhal-
ten von Holzbalkendecken, sind in der
EC-5-Norm erstmals erfasst. In anderen
Bereichen wie dem Nachweis der Stei-
figkeit wurden die Anforderungen ver-
schärft.

Im Schnoor-Werk in Burg bei Magde-
burg (Sachsen-Anhalt) wird jetzt nach
EC 5 produziert. An der Umstellung hat
der Holzbauspezialist seit 2014 konse-
quent gearbeitet. Intensiv begleitet wur-
de der Umstellungsprozess in Burg von
Prof. Dipl.-Ing. Dieter Beyer, Prufungs-
mitglied für die Zulassung von Prüfinge-
nieuren für Standsicherheit in mehreren
Bundesländern. Im April 2015 wurde
Schnoor von der Bundes-Gütegemein-
schaft Montagebau und Fertighäuser
(BMF) nach EC 5 erstüberprüft, im Juni
erfolgte die Zertifizierung.

Die EC-5-Qualität der Prozesse und
Produkte wird von Schnoor selbst lau-
fend überwacht und dokumentiert.
Zweimal im Jahr wird die Eigenüberwa-
chung von der BMF fremdüberprüft.

Für den Dachbauspezialisten nichts
Neues, denn gütegesichert fertigt man
schon seit Jahrzehnten. Die Gütesiche-
rung nach RAL 601 für Nagelplatten-
produkte ist ein wichtiger Eckpfeiler im
Gütesystem des Herstellers („Schnoor
Güte-System“, kurz SGS). Schnoor-
Produkte in EC-5-Qualität sind seit
1. Juli verfügbar.

Stolz präsentieren die Inhaber des Fa-
milienunternehmens Kay-Ebe und Ma-
rion Schnoor, Prof. Dipl.-Ing. Dieter
Beyer und Schnoor-Ingenieur Thomas
Rochow (v. rechts) das EC-5-Zertifikat

* Nicht in der neuen Norm erfasst ist zur-
zeit Konstruktionsvollholz (KVH), das
nach DIN 1052 eingesetzt wird.

Bei der Hülsta-Tochter Arte M,
Schramberg-Waldmössingen (Baden-
Württemberg), sollen bis zu 70 von ins-
gesamt 240 Stellen gestrichen werden.
Hülsta-Chef und Neu-Arte M-Ge-
schäftsführer Oliver Bialowons hat
Medienberichten von Ende letzter Wo-
che gegenüber dem „Holz-Zentral-
blatt“ bestätigt. Am 23. Juli sollen die
Gespräche mit der Arbeitnehmerver-
tretung beginnen.

Zum 1. Juli hat Bialowons die Nachfol-
ge als Geschäftsführer der Hülsta-Toch-
ter Arte M übernommen. Vom bisheri-
gen Geschäftsführer Hubert Stenert hat
man sich laut dem neuen Geschäftsfüh-
rer im gegenseitigen Einvernehmen ge-
trennt.

Im Werk des Mitnahmemöbelherstel-
lers Arte M ist laut Dieter Birk, Vorsit-
zender des Betriebsrates, bereits seit

Bis zu 70 Stellen sollen gestrichen werden

Entlassungen bei Arte M

zwei Jahren nicht mehr vieles in Ord-
nung. Seitdem gibt es dort Kurzarbeit,
zuletzt wurden dort bis zu 50 % Kurzar-
beit gefahren, bestätigte Bialowons. Kri-
tisiert wird von Birk im „Schwarzwäl-
der Boten“ die Umstellung auf die Pro-
duktion hochwertigerer Möbel im obe-
ren Segment des Mitnahmebereichs.
Bialowons unterstützt unter Vorbehalt
diese Sichtweise und scheint zu einer
Kurskorrektur bereit.

Bialowons ist erst seit Ende Oktober
2014 bei der Hülsta-Werke Hüls GmbH
& Co. KG, Stadtlohn (Nordrhein-West-
falen), hat aber im März die Nachfolge
von Heiner Goossens als gesamtverant-
wortlichem Geschäftsführer der Hülsta-
Werke Hüls GmbH & Co. KG, Stadt-
lohn, übernommen. Die Geschäftsfüh-
rung bei Arte M will er aber nur vorü-
bergehend übernehmen, bis ein geeig-
neter Nachfolger gefunden wurde.

Die Briteg GmbH aus dem ostwestfäli-
schen Delbrück hat vom TÜV Nord sei-
ne Prozesskette (CoC) zertifizieren las-
sen und darf nun sowohl PEFC- wie
FSC-Holz verarbeiten und seine Pro-
dukte entsprechend kennzeichnen. Bri-
teg fertigt Möbelteile und Komponen-
ten für das Handwerk und den Innen-
ausbau. Ein weiterer Geschäftszweig
bildet die Produktion und den Vertrieb
von Möbeln für Büros, Hotels und Stu-
dentenwerken. Die Planung und Reali-
sierung von Betonschalungen in kom-
plexen Geometrien ist eine weitere Spe-
zialität von Briteg. Geschäftsführer Ralf
Tegethoff möchte durch die Zertifizie-
rung einen wichtigen Beitrag zur trans-
parenten und nachhaltigen Waldbewirt-
schaftung von Holz leisten. Das Famili-
enunternehmen Briteg wurde 1995 von
Ralf Tegethoff als Tischlerei gegründet,
bearbeitet inzwischen aber mit großem
Maschinenpark viele Großaufträge.

Briteg mit CoC-Zertifikat
für PEFC- und FSC-Holz

Knapp ein Jahr vor der Eröffnung der
Maschinenmesse „Xylexpo“ in Mailand
(24. bis 28. Mai 2016) hat nun auch der
italienische Maschinenhersteller Cefla,
Imola, nach 2014 erneut seine Teilnah-
me als Aussteller bestätigt und folgt da-
mit der Biesse Group, Pesaro, nach, die
dies bereits letzte Woche verkündet hat-
te (vgl. HZ Nr. 27 vom 3. Juli). „Das
sind wichtige Anzeichen für ein positi-
ves Feedback der Branche“, so Lorenzo
Primultini, Präsident der Messe und
von Acimall, dem gewerkschaftlichen
Dachverband der Branche.

Auch Cefla bestätigt
Teilnahme
an nächster »Xylexpo«


